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Werſeburger Kreis -Vlatt.
Donnerstag den 7. Juni.

Bekanntmachungen.

Ober- Erſatz Geſchäft
Montag den 18. und Dienstag den 19. Juni früh 7 Uhr,

im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt und zwar kommen zur Vorſtellung
1) den 18. Juni e.a) die beim Erſatz Geſchäft für dauernd unbrauchbar Erachteten,

b) die zur Erſatz-Reſerve II. Klaſſe in Vorſchlag Gebrachten,
e) die von den Truppentheilen zur Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften, über welche entgültig zu entſcheiden iſt,
d) die zur Zeit der vorjährigen Aushebung noch vorläufig beurlaubten Recruten,
e) die Einjährig Freiwilligen deren Ausſtand abgelaufen iſt und die von den Truppentheilen abgewieſen worden ſind,

die Hälfte der für brauchbar erachteten Heerespflichtigen.

2) den 19. Juni e.
a) die 2. Hälfte der für brauchbar erachteten Mannſchaften,
b) die zur Erſatz Reſerve I. Klaſſe Vorgeſchlagenen,
e) die Nachgeſteller, d. h. ſolche Mannſchaften, welche entweder in dieſem Jahre zum Erſatz Geſchäft in fremden Bezirken herangezogen und

nachdem hier zugezogen ſind, oder welche ſich in dieſem Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben. Dieſe Mannſchaften haben ſich bis
ſpäteſtens den 13. Juni e. anzumelden.

Den Mannſchaften werden noch beſondere Geſtellungsordres in den nächſten Tagen zugehen.
Die Magiſträte und Ortsbehörden veranlaſſe ich, gegenwärtige Bekanntmachung den betreffenden Militairpflichtigen in deren Abweſenheit

den Eltern, Vormündern oder Verwandten derſelben mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß gegen ungehorſam Ausbleibende oder zu
ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen zur Anwendung gebracht werden. Recurſe gegen die auf Reclamation von der Erſatz Commiſſion ge
gebenen abweiſenden Beſcheide müſſen bis ſpäteſtens

Das diesjährige

findet im Merſeburger Kreiſe

den 13. Juni e.
bei mir auf vorgeſchriebenem Formular in duplo eingereicht werden die Ortsbehörden derjenigen Ortſchaften aber, aus denen Reclamatione-
eingereicht reſp. beim Erſatz Geſchäft für begründet erachtet worden ſind, haben am betreffenden Tage perſönlich im Geſtellungslokale zu erſcheinen,
damit ſie über die den Reclamationen zu Grunde liegenden Verhältniſſe genaue Auskunft geben können. Unentſchuldigtes Ausbleiben der Orts
behörden wird mit Ordnungsſtrafe geahndet werden.

Merſeburg den 31. Mai 1877.
Der Königliche Landrath.

J. V. Der Kreis Deputirte Vogt.
Telegraphiſcher Verkehr mit der Türtei.

Vom 1. Juni ab werden auf türkiſchem Gebiet nur Telegramme in deutſcher engliſcher franzöſiſcher und italieniſcher Sprache befördert.
Berlin W., den 31. Mai 1877.

Kaiſerliches Gen?rat Telegraphenamt.
udde.

Berliner m.Der hieſige Wollmarkt findet wie alljährlich, ſo auch in dieſem Jahre am IV. Juni auf dem Viehhofe ſtatt. Behufs zweck
mäßiger Regelung des Marktverkehrs und im Jntereſſe der Abſender wird hiermit die Berladung der Wollen per Eiſenbahn nach dem Viehhofe
dringend anempfohlen. Die Wollen werden vermittelſt der Verbindungsbahn mit der Viehhofszweigbahn direct nach dem Viehhofe befördert,
ſofern die Sendungen an die Berliner Viehmarkt-Actien Geſellſchaft adreſſirt ſind und gilt damit auch gleichzeitig die genannte Geſellſchaft
für beauftragt und verpflichtet, dieſe Wollen gegen die tarifmäßigen Gebühren entladen und in Zelte einlagern zu laſſen. Die Einlagerung in
einen beſtimmten Lagerraum geſchieht nur dann wenn derſelbe von dem Leeſteller vorausbeſtellt dieſe Beſtellung ſeitens der Geſellſchaft durch
Einſendung eines Beſtellſcheins angenommen iſt, und außerdem bei der Abſendung folgende Vorſchriften befolgt werden 1) Der Frachtbrief iſt
an die Geſellſchaft zu adreſſiren, 2) im Anſchluß an die Adreſſe muß auf demſelben angegeben ſein a) die Nummer des Veſtellſcheins, b) des
Zettels (Z), c) des Ganges (6), ch des Raumes (R), e) die Bezeichnung des Raumes (S), links, r. S rechts, 3) der Frachtbrief muß
den Namen des Beſtellers, auf den der Beſtellſchein lautet, als Unterſchrift tragen. 6) Lautet ein Frachtbrief über mehrere Sendungen, für welche
verſchiedene Beſtellſcheine ausgefertigt ſind, ſo ſind auf demſelben die bezüglichen Vermerke ſämmtlicher Beſtellſcheine zu machen. Die Adreſſe des
Frachtbriefes würde demnach beiſpielsweiſe lauten

An die Berliner Viehmarkt- Actien Geſellſchaft
Berlin Nr. 140. (Nummer des Beſtellſcheins).

Z. 12. G. 9. R. 5. S. r.
Werden bei der Verladung dieſe Vorſchriften nicht befolgt oder tragen die Frachtbriefe unvollſtändige Vermerke, ſo ſchwindet damit auch

der Anſpruch auf Lagerung in vorausbeſtellte Lagerräume und kann nur eine ordnungsmäßige Lagerung an einer beliebigen Zelt-Lagerſtelle be
anſprucht werden. Es wird nur in bedeckten, regendichten Hallen gelagert. Lagerung auf freiem Balkenlager findet nicht ſtatt. Das Lagergeld
beträgt 1 Mark pro Centner; es iſt fällig, ſobald die Wollen durch die Thore des Viehhofs eingeführt werden gleichviel ob dieſelben zur Lagerung
gebracht ſind oder nicht, und ohne Unterſchied, ob ſie per Eiſenbahn oder durch Fuhrwerk eingeführt werden. Für die Entladung der Einlagerung
der per Viehhofszweigbahn eintreffenden Wollen erhebt die Geſellſchaft 30 Pf. pro Centner und übernimmt ſie für die gleiche Gebühr die Entladung
und Einlagerung auch anderer nicht mit der Viehhofsbahn eintreffender Wollen. Beſtellſcheine, Lagerſcheine, Quittungen erfolgen in der früheren
Weiſe und gelten dieſelben Reugeldsbeſtimmungen. Zum Auffinden der Lagerſtellen ſind an jedem Lagerzelt ſichtbare ſchwarze Holztafeln ange
bracht, auf welchem „der Name des Beſtellers, das Dominium, wie auch die Lagerſtelle der Wolle verzeichnet iſt.“ Jedem Zelt iſt ein Zelt-
Aufſeher beigegeben, welcher einen Zeltplan mit dem Verzeichniß der Einlagerer bei ſich führt, und iſt derſelbe gehalten, die gewünſchte Auskunft
zu ertheilen. Der Zelt Aufſeher iſt kenntlich durch eine um ſeinen Leib gegürtete ſchwarze Ledertaſche, welche in weißer Oelfarbe die Nummer
des Zeltes trägt. Iſt in dieſer Weiſe eine genügende Auskunft nicht erfolgt, ſo wende man ſich an die Beamten der Geſellſchaft im Zelt Comtoir,
xerlange aber nicht eine Auskunft, ohne zuvor in der angegebenen Weiſe Erkundigungen eingezogen zu haben. Zur Beförderung von
Briefen und Depeſchen wird auf dem Wollmarktsterrain ſelbſt eine Poſt und Telegraphen Station eingerichtet werden. Zur Verwiegung von Wollen
durch vereidigte Wiegemeiſter iſt durch Aufſtellung von Waagen Seitens des Wägeramts des hieſigen Magiſtrats Gelegenheit geboten. Um auch
die Gelegenheit zu bieten das Auslagern der Wollen aus den Zelten, Transportiren nach dem Speditionsplatz und Verwiegen daſelbſt zu feſten

äßen zu bewirken, hat die Geſellſchaft auf dem Markt Terrain einen Speditionsplatz eingerichtet und wird ſie alle dieſe Arbeiten gegen Zahlung
von 30 Pf. pro Centner zur Ausführung bringen laſſen. Die Einlagerung der Wollen kann vom 16. Juni ab geſchehen.

Berliner Viehmarkt Actien Geſellſchaft.
Die Direction.
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Nachſtehend bringe ich die Ueberſicht der im hieſigen Bezirk vom 1. Juni e. ab ſtattfindenden Beſetzung der neuen Kreisbaubeamtenſtellen
zur öffentlichen Kenntniß.

Merſeburg den 1. Juni 1877.
Der Königliche Landrath.

J. V. Der Kreis Deputirte Vogt.
Ueberſicht

der Beſetzung der neuen Baubeamtenſtellen.
1) Für den Baukreis der landräthlichen Kreiſe Wittenberg und Schweinitz, Bauinſpector de Rège mit dem Wohnſitz Wittenberg,
2) für den Baufreis der landräthlichen Kreiſe Torgau und Liebenwerda, Bauinſpector Wernicke mit dem Wohnort Torgau,
3) für den Baufreis der landräthlichen Kreiſe Delitzſch und Bitterfeld der Bauinſpector Wolff mit dem Wohnſitz in Delitzſch,
4) für den Baukreis Halle mit dem Stadtkreis Halle und dem landräthlichen Saalkreiſe, Bauinſpector Kilburger mit dem Wohnort Halle,
5) für den Baufreis der landräthlichen Kreiſe Mansfelder Seekreis und eirca des Querfurter Kreiſes der die Amtsbezirke Sittichenbach

Obhauſen, Lodersleben, Ziegelrode, Roßleben, Vitzenburg, Kleineichſtedt, Vierdörfer, Oberwünſch und Gleina einſchtießt, der Bauinſpector
Göbel mit dem Wohnort Eisleben,

6) für den Baukreis mit den landräthlichen Kreiſen Sangerhauſen und Mansfelder Gebirgskreis, Bauinſpector Becker mit dem Wohnorte
Sangerhauſen,

7) für den Baukreis mit den landräthlichen Kreiſen Merſeburg und eirca des Querfurter Kreiſes, der die Amtsbezirke Branderode, Bedra,
Geißelthal und St. Ulrich einſchließt, Bauinſpector Dann er mit dem Wohnorte Merſeburg,

8) für den Baufreis mit den landräthlichen Kreiſen Weißenfels und Zeitz, Kreisbaumeiſter Heidelberg mit dem Wohnorte in Weißenfels,
9) für den Baufreis mit den landräthlichen Kreiſen Naumburg, Eckartsberga und eirca des Querfurter Kreiſes, der die Amtsbezirke Goſeck,

Zſcheiplitz, Burgſcheidungen und Altenroda einſchließt, Bauinſpector Werner mit dem Wohnſitze in Naumburg,
10) für die Waſſerbauinſpection Halle mit der Saale von der Schkopauer Brücke bis zur Anhaltſchen Grenze und dem Grundablaß bei Bitterfeld

mit der Mulde, Kreisbaumeiſter Ruſſell mit dem Wohnſitz Halle,
11) für die Waſſerbauinſpection Naumburg mit der Unſtrut von Artern an zur Mündung und Saale von Heringen bis zur Schkopauer Brücke

mit dem Wohnſitz in Naumburg, Kreisbaumeiſter Hilgers in commiſſariſcher Verwaltung mit Wohnſitz in Naumburg.
Bemerkung zu Nr. 5., 7. und 9.: Die von den Amtsbezirken des Querfurter Kreiſes umſchloſſenen Städte gehören zu dem betreffen

den Baukfceiſe.

Kinderfeſt.
Die Feier unſeres Kinderfeſtes ſoll in dieſem Jahre Montag am 2. Juli

auf dem Nulandtsplatze ſtattfinden, wenn nicht ungünſtiges Wetter die Ver
legung auf einen der zunächſt darauf folgenden Tage nothwendig machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier bemerken wir Folgendes:
1

Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr Nachmittags auf dem Markt-
platze verſammelt und aufgeſtellt ſein. Nach dem Geſange des Liedes:
„Eine feſte Burg 2c.“ erfolgt der Auszug durch die Gotthardtsſtraße.
Abends ungefähr um 8 Uhr findet der Einzug durch die Oberbreiteſtraße
ſtatt. Die Kinder ſtellen ſich auf dem Marktplatze auf, wo zum Schluß
das Lied: „Nun danket alle Gott“ geſungen wird. Die Herren Geiſtlichen
und diejenigen Herren Lehrer, welche keine Klaſſen zu führen haben,
die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, der Schul Deputation und der
Schulvorſtände werden ſich an die Spitze des Zuges ſtellen. Die
Familien Väter werden freundlichſt eingeladen ſich mit anzuſchließen.
Die Herren Bürgerſchützen werden dem Zuge der Kinder den erforderlichen
Schutz gewähren.

2.
Zur Ausführung der nöthigen Arrangements auf dem Feſtplatze ſind

deputirt: die Herren Stadträthe Körner und Stollberg, die Herren Stadt-
verordneten Bichtler, Kops, Roßberg Schwarz und Seidel und der Rector
Herr Block.

Alle diejenigen welche auf dem Feſtplatze Zelte oder Buden auf-
zubauen beabſichtigen, werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden Plätze
ſpäteſtens bis zum 25. Juni e. bei dem Garniſon Verwalter Herrn
Zſchetzſchingk zu melden. Derſelbe wird die Bedingungen für das Aufſtellen
und Wegſchaffen der Zelte und Buden mittheilen. Für die Benutzung
der überwieſenen Plätze iſt ein Standgeld von 15 Reichspfennigen pro
Meter zu entrichten, welches ſogleich bei der Anmeldung an den
2c. Zſchetzſchingk zu zahlen iſt.

Zur Abwendung von Störungen c. werden folgende polizeiliche Be
ſtimmungen erneuert:

a) um auf den Feſtplatz zu gelangen und von demſelben wieder her
unter zu gehen, durfen nur die hergeſtellten Aufgänge benutzt
werden. Jede Beſchädigung der Böſchung muß vermieden werden;

b) die auf dem Platze ſtehenden Bäume dürfen in keiner Weiſe be
ſchädigt werden. Die Pflanzung wird der Obhut des Publikums

dringend empfohlen ec) das Reiten und Fahren auf dem Feſtplatze iſt bereits bei einer Strafe
bis zu 9 Mark verboten. Bei dieſem Verbote muß es auch hier
bewenden;

d) das Abbrennen von Feuerwerk auf dem Feſtplatze wird unterſagt.
Uebertretungen werden mit einer Strafe bis zu 9 Mark oder

verhältnißmäßige Haft belegt, wenn nicht etwa wegen der Rähe
der Scheunen und Zelte nach dem Strafgeſetzbuche härtere Be
ſtrafung eintritt;

e) der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden oder Zelten ſoll über
die zwölfte Stunde des Nachts nicht ausgedehnt werden.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach S. 365. des Straf-
geſetzbuchs beſtraft;
das Feſt darf über den Tag, an welchem der Auszug und Ein
zug der Kinder ſtattfindet, hinaus nicht ausgedehnt werden.

Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am darauf folgenden
Tage von dem Platze zu beſeitigen.

Merſeburg, den 4. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Süß und Sauerkirſchen der Gemeinde Klein

corbetha ſollen
ontag den 11. d. ZA., Rachmittags 3 Ahr,

in hiefiger Schenke meiſtbietend verpachtet und die Bedingungen im Termin

bekannt gemacht werden. 4Kleincorbetha, den 3. Juni 1877.
Der Ortsvorſtand.

Die Hälterſtraße iſt bis auf Weiteres von jetzt ab für alles Fuhrwerk
geſperrt.

Merſeburg, den 6. Juni 1877.
Die PolizeiVerwaltung.

Zu dem Loncurſe über das Vermögen des Kaufmanns Heinrich
Friedrich Tiemann, in Firma Tiemann u. Werner zu Schkeuditz, hat
die Handlung Werner und Langenberg in Halle a/S. nachträglich eine
Forderung von 170 Mark 17 Pfennigen angemeldet. Der Termin zur
Prüfung dieſer Forderung iſt auf

den 19. Juni c., Vormittags 11 Ahr,
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Terminszimmer Nr. 16. anberaumt,
wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet haben in
Kenntniß geſetzt werden.

Merſeburg, den 22. Mai 1877.
Königliches Kreisgericht.

Der Commiſſar des Concurſes.
Nachſtehend bringe ich die Nachweiſung über die Wirkſamkeit der

Schiedsmänner im Jahre 1876 im Kreiſe Merſeburg zur öffentlichen
Kenntniß.

Merſeburg, den 2. Juni 1877.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Der Kreis Deputirte Vogt.

Auszug aus der rüber die Wirkſamkeit der Schiedsmänner im Deparkement
des Königlichen Appellationsgerichts Naumburg a/S.

für das Jahr 1876.

Zahl Davon ſind 2der an beendigt S
Name und Stand hängig S 2*a ndes Wohnort. 17S 51 218Schiedsmanns. S. z 12S. S Ia eu l gz lega217 17Wieſe Kaufmann Merſeburg 7 56 127 17 12 I 56
Matto, Fabrikant 34 34 [12 5 17 34Carßow, Fabrikant 4 20 24 6117 24Grimm, Bürgermſt. a. D. Lauchſtädt 191 19 2 171 19
Schumann, Bürgermſtr. Lützen 43 43 15 11 17 43
Wendrich, Kaufmann Schkeuditz 66] 66 16 39 11 66

Bürgermeiſter. Schafſtädt 62] 61 131 2 29 62
Bock, Gutösbeſitzer Frankleben 71] 72 139 16 16 71
Schladebach, Gutebeſ. Spergau 13 139 2 2113
Vogel, Gutsbeſitzer Kleingräfendorf 11] 11 5 611
Boltze, desgl. Niederclobicau 71] 713 1] 31 71.
Schöllner Gutsbeſitzer Holleben 15] 15 I 15 15
Blanke, Gutsbeſitzer Creipau 30] 30 14 2 14 30
Glück, Zimmermeiſter öſchen 31] 31 117 11 3 31
Lufsky, Gutsbeſitzer ehlitz 34] 34 I 15 19 34
Berbig, Kaufmann Schladebach 25] 25 114 11 25
Kuff, Gutsbeſitzer Keuſchberg 201 20 115 3 21 20
Fritzſche, Gaſtwirth. Kleingoddula 16 16 10 616
Naundorf, Ger. Schöppe Schweßwitz 251 25 I 16 7 2 25
Knüpper, Ortsrichter Muſchwitz x 22 13Vogel, Gutsbeſitzer Kleingöhren 2 15 11 24
Etzold, d Löben 21] 21 I 19 2121Reichardt Dorfkrämer Meuchen 12] 12 9 31 12

Kirſchen- Verpachtung.
Die Kirſchnutzung der Gemeinden Schadendorf und Kleingräfendorf

ſoll Honnabend den 9. Juni, Rachmittags 3 Ahr, in der Schenke
v Schadendorf meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen werden im

ermine bekannt gemacht. Der Ortsvorftand.
Die Gemeind 4 v W r et Kirſchen aufe Gemeinde Benndorf beabſichtigt die diesjährigen Kir auder e t on enwoch den 13. Juni, Rachmittags 3im hiefigen Gaſthofe öffentlich an den zu ren Die

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Der Ortsvorſtand.
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Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem
Schuhmachermeiſter Karl Friedrich Wilhelm Langbein zu Merſeburg
gehörigen, im daſigen Hypothekenbuche Band VIII. Nr. 389 eingetragene
Grundſtücke, nämlich:

I. b. ein Stall,
c. desgleichen,
d. ein Wohnhaus,

II. ein Planſtück 891., Sect. III., Acker, Kartenblatt 6., Parzelle Nr. 260.
zu I. zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 150
zu II. zu einem jährlichen Reinertrage von 0,50 veranlagt,

am 22. Juni 1877, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8. durch den unterzeichneten Sub
haſtationsrichter verſteigert und

am 25. Juni 1877, Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutterrolle,
ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 6.
eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs-
Termine anzumelden.

Merſeburg, den 29. März 1877.
Königliches Kreisgericht.

Der Subhaſtations Richter.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz ſollen

1) auf dem Werder bei Trotha
WMittw och den 13. Juni, 9 Ahr,

circa 2 Eichen mit 0,18 Kbm., 43 Rüſtern und Eſchen mit 36 Kbm.,
80 m. Abraum- und GeſtrüppReifig,

2) in der Dölauer Heide
Freitag den 15. Juni,

2) 9 Ahr, auf dem Waldkater
cirea 30 Hundert Stangen IV. Klaſſe aus Jagen 68.,

100 m. AbraumReiſig, 13 m. eichene und kieferne Scheite,
122 m. kieferne Stöcke,

b) von 10 Ahr ab in den Jagen 57. und 59.
circa 2 Eichen mit 1,20 Kbm., 2 Birken mit 0,63 Kbm., 95 Kiefern

mit 53 Kbm.
öffentlich verſteigert werden.

Schkeuditz, am 5. Juni 1877.
Königliche Oberfoörſterei.

Auctöon!
Sonnabend den 9. Juni e., von Porm. 9 Ahr an,

ſollen im Rathskellerſaale hier Möbel, Haus und Küchengeräthe, Uhren,
ſowie Sattler und Täſchner Waaren und dergl. mehr öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 5. Juni 1877.
Tüngler, Gerichts Bote.

Kirſchen Verpachtung.
Die Gemeinde Schkopau beabſichtigt ihren diesjährigen Kirſch Ertrag

Sonnabend den 9. Juni d. J., Nachmittags 3 Ahr,
im hieſigen Gaſthofe öffentlich an den Beſtbietenden gegen baare Zahlung
zu verpachten die näheren Bedingungen werden beim Beginn des Termins
bekannt gemacht.

Schkopau, den 2. Juni 1877. Oer Ortésvorſtand.
Süßkirſchen- Verpachtung.

Montag den 11. Juni, Nachmittags 1 t
ſollen die der Gemeinde Spergau auf der Merſeburg Weißenfelſer Chauſſee,
ſowie noch eine kleine Plantage am Dorfe, gehörigen Süßkirſchen bei
dem Gaſtwirth Herrn Engel verpachtet werden. Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht. Der Ortsvorſtand.

Kiürschen- Verpachtung.
Mittwoch den 15. Juni, Rachmittags 3 Abhr,

ſoll die Süß und Sauverkirſchen Nutzung der Gemeinde Corbetha bei
Delitz aB. öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termine.

Corbetha, den 6. Juni 1877. Der Ortsvorſtand.
Kirſchen Verpachtung

Die diesjährige Kirſchnutzung, der Gemeinde Göhlitzſch gehörig, ſoll
Sonntag als den 10. Juni ec., Abends um 6 Rhr,

in der Schenke daſelbſt meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen e ren n wird en Hälfte der

achtſumme wird gleich nach empfangenem Zuſchlag gezahlt.atit gut Der Ortsvorſtand.
Kirſchen- Verpachtung.

Die Kirſch Nutzung der Gemeinde Knapendorf ſoll
Montag den 11. Juni, Mittags 1 Ahr,in dem SGaſthauſe zaſetbſt öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Der Ortsvorſtand.

Wieſen Verpachtung.
x Die der Pfarre zu Schkopau gehörige Wieſe von 2 Morgen 30

uthen ſoll
Sonnabend den 9. Juni, Rachmittags 5 Ahr,

im hieſigen Gaſthofe an den Beſtbietenden verpachtet werden, woſelbſt
die näheren Bedingungen bei Beginn des Termins werden bekannt gemacht.

Schkopau, den 2. Juni 1877. Der Kirchenvorſtand.

Firſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Nutzung der SüßkirſchenPlantagen des Rittergutes

Oberthau bei Schkeuditz ſollen am
Mittwoch den 13. Juni, Rachmittags 3 Ahr,

an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden. Angern.
Wieſen Verpachtung.

Meine in Röſſen, jenſeit der Saale, gelegene Wieſe von
159 QRuthen ſoll

Sonnabend den 9. Juni, Kbends 8 Ahr,
in dem Gaſthauſe zu Röſſen meiſtbietend verpachtet werden.

Louis Jauck in Leuna.
Wieſen Verpachtung.

Die der Kirche zu Schkopau gehörige Wieſe von 2 Morgen 161
Ruthen ſoll

Sonnabend den 9. Jnni d. J., Nachmittags 5 Ahr,
im hieſigen Gaſthofe an den Beſtbietenden verpachtet werden woſelbſt
die näheren Bedingungen bekannt gemacht werden.

Schkopau, den 2. Juni 1877. Der Kirchenvorſtand.
Wieſen- Verpachtung in Tragarth.

Mittwoch den 13. Juni Nachmittags 8 Uhr,
ſollen ea. 40 Morgen Tragarther Rittergutswieſen in größeren und
kleineren Parzellen auf 1 oder 3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden,
wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade. Sammelplatz: Gaſthaus
zu Tragarth.

Merſeburg, den 1. Juni 1877.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Wieſen- und Grasverkanuf.
Die dem Fleiſchermeiſter Joh. Chr. Alberts'ſchen Erben in Merſe

burg gehörige, in Collenbey, dicht an der Dreierbrücke, Plan Nr. 62.,
belegene Wieſe von 1 Morgen ſoll

Sonnabend den 16. Juni, Nachmittags A Uhr,
in dem früher Retel'ſchen Gaſthofe in Collenbey meiſtbietend aus freier
Hand verkauft werden. Die diesjährige Heuernte wird dabei gleichzeitig
apart verkauft. Vorherige Anfragen bei Herrn

Fleiſchermeiſter Erfurth, Merſeburg.
Die in meinem Grundſtücke gelegene Scheune nebſt darin liegendem

Schuppen iſt vom 1. Juli ab anderweitig zu verpachten bei
J. Henkel, Roſenthal 18.

Ein Gut mit ca. 800 bis 1000 Morgen recht gutem Boden wird
zu pachten geſucht. Gefl. Adreſſen sub P. N. 825. an Kudolf
Moſſe in Halle a/S. erbeten.

Awoetion.
Sonnabend den B. d. M., von früh 9 Uhr ab, ſollen

in unſerm Hauſe Oberbreiteſtraße 3. verſchiedene lange
Tafeln, Regale, Tiſche, Schemel, Schneidebretter, Leim-
maſchinen, Kiſten, Popp-Cartons, ſowie Kinderſpielzeug,
als: 1 Schaukel, I Puppenſtube mit Möbels, I Roil-
wagen, 2 Kinderſtühle 2e. 2e. meiſtbietend verkauft wer-

den. P. A. Matto G Co.Ein ſchönes Waſſermühlengrundſtück, nahe Wittenberg Pr. Sachſen,
dauernder, ſehr guter Waſſerkraft, maſſiven Gebäuden, neuen, beſten Be
triebsanlage zur Schneide und Mahlmühle, iſt mit Grundſtücken, voll
ſtändigem Zubehör, für den billigen Preis von 15,000 Thlr. zu verkaufen.
Adreſſen von Selbſtreflectanten sub K. 5000. Wittenberg poſtlagernd
erbeten.

Von Sonnabend den 9. Juni ab ſteht ein
großer Transport hochtragender und friſch-

milchender Kühe und Kalben bei mir zum Verkauf.
Teichſtraße Nr. 7. L. Nürnberger,

Viehhändler.
Freitag und Sonnabend den 8. u. 9. Juni ſteht ein großer Trans

port hochtragender und friſchmelkender Kühe und Kalben im Gaſthofe
zum goldenen Hahn in Merſeburg zum Verkauf.

Perlich S Wagner,
Biehhändler.

e Ein Schäferhund iſt billig zu verkaufen in Wüſteneutzſch
S Nr. 8. bei Dürrenberg.

Zwei junge Hunde (Doggen) ſind u verkaufen Unter

altenburg 42.

30 Stück abſetzbare Yorkſhire-Ferken
ſind zu Tagespreiſen wieder abzulaſſen auf dem Rittergute

Wengelsdorf bei Corbetha.

RüIIi.Große Auswahl von Bettſtellen, Robrſtühlen und Sophageſtellen beim
Tiſchlermeiſter K. Hoffmann, Gotthardtsſtraße Nr. 25.

1 Wispel gute weiße Speiſekartoffeln ſind zu verkaufen Gut Burg-
liebenau.

Streue S Futterſtroh iſt in größern Poſten billig abzugeben
auf Rittergut Baumersrode bei Freiburg o U.

Ein Logis von 3 Stuvben, Schlaf und Speiſekammer, Küche Torf-
ſtall, Waſchhaus, iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen Brühl 16.

Eine herrſchaftlich eingerichtete I. Etage von 4 Zimmern Balkon
und Zubebör iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen Weißen
felſer Straße Nr. 7.

Eine freundliche Stube mit Möbels iſt zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen Hälterſtraße Nr. 20.



Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen Tage mein ſeit 27 Jahren betriebenes
9Prodnueten- Geſchäft

an Herrn Hugo Eichhorn hierſelbſt
eitherigen Weiſe fortführen wird.

Die Einziehung der Activen behalte ich mir ſelbſt vor; Paſſiven ſind nicht vorhanden. a
Für das mir ſo reichlich bewieſene Vertrauen ſtatte ich gleichzeitig meinen beſten Dank ab und bitte freundlichſt, daſſelbe auch

Getreide- und
übergeben habe, welcher daſſelbe ganz in der

auf meinen Nachfolger zu übertragen.
Merſeburg, den 1. Juni 1877. C. Zauulich.

P. F.
Nachdem ich laut Vorſtehendem das

Getreide- und Produeten- Geſchäft
des Herrn C. Zaulich hier

mit heutigem Tage übernommen habe, werde ich daſſelbe unter meiner Firma in Verbindung mit meinem

Düngemittel-Geſchäft e
unverändert weiter betreiben, gern bemerkend, daß mir Herr Zaulich mit ſeiner langjährigen Erfahrung fernerhin
rathend zur Seite bleiben wird.

Jch bitte höflichſt, das Herrn Zaulich bewieſene Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen und verſichere, daß ich bei
ſolideſter Bedienung ſtets die ſtrengſte Reellität und Gewiſſenhaftigkeit beobachten werde.

Merſeburg, den 1. Juni 1877. FRerä e än.Hie auch in hiesiger Gegend so rühmlich bewährten und anerkannten priv Specialitäten: Dr. Borchardt's
Kräuterseife à 60 Pf., Dr. Suin de BRoutemarcd's Zahnpasta s 1,20 und 60 Pf., Dr. Hartung's Chinarinden-

Honigseife à 50 u. 25 Pf. und Prof. Dr. Linde's veget. Stangenpommade à 75 Pf. sind echt und in bester Qualität
vorräthig für HMerseburg bei Fräedr. Braun
Eine große Werkſtatt und ein trockener Lagerraum iſt ſofort oder

ſpäter zu beziehen Oberbreiteſtr. 3.
Eine Familienwohnung beſtehend aus 2 Stuben 3--4 Kammern,

Küche und Keller, wird auf ſofort zu miethen geſucht. Offerten mit
Preisangabe erbittet man unter Chiffre S. B. 40. Minden in Weſt
phalen, ſenden zu wollen

Wohnungs Seränderung. Vom 5. Juni wohne ich
Altenburger Schulplatz Nr. Z.

Merſeburg. Frau Kassler, Hebamme.
e

Fs a enmpfiecbit rer S. D. Zimmermann.h

Schnitt- c Modewagaren-Kusverkauf
im Gaſthof zum goldenen Hahn von Freitag den

Juni ab.
Hierbei empfehle Kleiderstoffe in den neueſten Muſtern, als

Ripſe, Alpacceas, ſchöne Kattune und Percales, Leine-
wand, BRettzeog, Bettdecken, TWischdecken,
Shawltütcher und alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel ſehr billig.

Hrube „Delhrück“ hei Dieskau.
NaßPreß Steine, großes Format und mit vorzüglichem Heiz Effect

offeriren wir loco Grube mit 9 Mark pro Tauſend.
Die Gruben- Verwaltung.

Den Herren Grundbeſitzern empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Aus-
führung von Vermeſſungen, Berechnungen, Eintheilungen von Plänen
und jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,
Dom 5.

4 goldene J RHhbren-Medaillen. I ehb 18 Diplome.

Company“ Pleisch- Extract
aus FRAV- BENTOS (Süd Amoerika).

wenn die Etiquette
eines jeden TopfesNur echt nebenstehenden 2

Namenszug in
blauer Farbe trägt.

Zu haben bei Herren: Apoth. Curtze, Hofapoth.
Th. Schnabel, Gustav Elbe, E. Wolf.
C. L. Zimmermann und Hermann Rabe
in Merseburg, Apoth. C. Richter in Dürren-
berg und Apoth. Venmann G J. E. BRiäener
in Querkurt.

AchtungVon heute ab das Seidel Lagerbier vur 10 Pf.
J. G. Beier, Hirtenſtraße.

Oel à 1 Mk., Dr. Koch's Kräuterbonbons à 1 Mk. u. 50 Pf., Dr. MHartung's Kräuterpommade à 1 k. ätalſien.

Nächſten Sonnabend als den 9. Juni bin ich in
Merſeburg im Hotel zum halben Mond von S bis
1 Uhr zu ſprechen. C. Haunm.

Weizenlager-WBier
und

Köſener-Weiß-Bier
empfiehlt namentlich den Herren Reſtaurateuren und
Gaſtwirthen das Flaſchenbier-Depot

Heinr. Schultze jr.,
Merſeburg.

Für Herren
u leichten Röcken große Auswahl von modernen Lüstre5

&K Mohair empfiehlt h.
a2

23 s ze Daheim. 237S

Die ſoeben erſchienene Nr. 36. enthält:
Das Glück. Roman von Victor von Strauß. (Fortſetzung.) Die Denkwürdig-

keiten des Staatskanzlers Fürſten von Hardenberg. Von Dr. W. Herbſt. (Schluß.)
Deutſchland und die Tongainſeln. Von Dr, Koeniger, Arzt an Bord S. M. Corvette
„Hertha.“ Mit einem Bilde: Tongainſulaner übergeben Geſchenke für das deutſche
Reich. Die Kaiſertage im Elſaß. J. Straßburg. II. Hagenau. Mit 6 Jlluſtrationen.

Am Familientiſche: Leichenverbrennungen. Mückenkuchen.
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

C Schweiesblätterin allen verſchiedenen Größen empfiehlt villigſt und

gut Gut L ofs.Freitag den 8. Juni, Nachmittags 2 Ahr, beginnt vei mir
die private Schutzpockenimpfung und wird an jedem Freitag in
den folgenden Wochen fortgeſetzt.

Dr. Simon.

TIVGLI.Sonntag den 160. Juni 1877
Trioconcert.

Piano: Muſikdirector Apel Halle a/S.
Violine: Concertmeiſter Vrauer, do.
Cello: Virtuos Matthai, Zeitz.

Anfang 3 Uhr. Entrée 30 Pf. Bei ungünſtiger Witterung im
Saale. Programm an der Kaſſe. Richard Nürnberger.

Man ä. ioncert. nfangDonnerstag den 7. Juni zweites Abonnement
Abends 72, Uhr. Billets zu dieſen Concerten ſind noch zu haben bei
Herrn Kaufmann Wieſe. C. Schütz, Stabstrompeter.

Zum großen Ringreiten
laden ergebenſt die jungen Burſchen zu Creypam alle diejenigen Herr
ſchaften ein, welche Intereſſe an der edlen Reiffkunſt haben. Nach dieſem
ein gemüthliches Tanzvergnügen.

NB. Es wird ſehr ſchön.
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W RNRiſchgarten.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur Nach

richt, daß ich die Reſtaurations Lokalitäten zum Riſchgarten den 15. Juni

d. J. eröffnen werde. Ferdinand Weiſe.
Sommer- Theater im Tüv oli.
Donnerstag den 7. Juni 1877. Ecſtes Gaſtſpiel der Operettenſängerin

Fräulein Hedwig Reiſig vom Stadttheater in Bremen: Die
ſchöne Galathée, komiſchmythologiſche Operette in 1 Act
von Poly Henrion. Muſik von Franz v. Suppé. Vorher:
Das Schwert des Damokkles, Schwank in 1 Act von G.
von Puttlitz. Hierauf: Der Schimmel, Luſtſpiel in Act
von G. von Moſer.

Freitag den 8. Juni 1877. Sein Mephiſto, Luſtſpiel in 3 Acten
von Ferdinand Werner. Hierauf: Das SonntagsräuſchchenLuſtſpiel in 1 Act von Wilhelm Floto. en

HSommer-Cheater zur Funkenhburg.
Freitag den 8. Juni 1877. Wenn Leute Geld haben, komiſches

Lebensbild in 3 Acten von A. Weirauch. Muſik von Th. Hauptner.
F. W. Benneke.

Sternschiessen
Sonntag den 10. Juni, wozu freundlichſt einladet

Oberbeuna. W. Schaf.Abfahrt 1 Uhr am Thüringer Hof. à Perſon 50 Pf.
Ein Dienſtmädchen, am liebſten von außerhalb, ſogleich oder 15. Juni

geſucht. Krüger, Halleſche Str. 6 b. Treppe.
Ein ordentliches Mädchen von 15 bis 17 Jahren kann zum 1. Juli

in Dienſt treten bei A. Strauß Seitenbeutel Nr. 2.
Dienstag den 5. Juni ſtarb weine liebe Tochter Emma. Dies allen

Freunden und Bekannten mit der Bitte um ſtilles Beileid zur Nachricht.
Merſeburg, den 6. Juni 1877. O. Löchelt, Lehrer.
Am 3. d. verſchied ſanft nach kurzem Krankenlager im 79. Lebens-

jahre unſere gute Tante Fräulein Wilhelmine Klingebeil zu Potsdam,
welche Trauernachricht wir hierdurch ihren hieſigen Freunden ohne be-
ſondere Anzeige zur Kenntniß bringen.

Merſeburg, den 5. Juni 1877.
M. Klingebeil und Frau.

Nechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat Mai 1877.

Einnahme. rKaſſenbeſtand vom Monat April 1877 15628 92
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſ 177182 58
Vorſchuß Jinſen 4300 87Vereinscapital von Mitgliedern 247 67Aufgenommene Darlehne n. 442140 75
Reſervefonds 24Bank Conto 1806 25Jncaſſo- Conto 1296 75Giro Conto Berlin. 19333 53Giro Conto Cöln 1820 50Conto für Verſchiedene 54 71BSumma 263836 53

Ausgabe. 5Gegebene Vorſchüſſe 1585531 50Zurückgezahlte Darlehne 41310 13Gezahlte Jinſen 44 665Zurückgezahltes Vereinscapital 1584 57Verwaltungskoſten 817 47Reſervefonds

Bank Conto SJncaſſo Conto 1296 75Giro Conto Berlin. 1931 90Giro- Conto Cöln 21090 12Conto für Berſchieden e. 99 70Summa 253706 80
Mithin Beſtand 10129 73

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
Börſen- Verſammlung in Halle.

Halle, den 5. Juni 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 195 207 bez., beſſerer 210 240
bez., feiner 213 258 bez.

Roggen 1000 Kilo 195 198 bez.
Gerſte 1000 Kilo geringe Landgerſte 171 174 bez., beſſere 177 bis

183 bez., feine u. Chevalier- bis 189 bez., mehrfach angeboten,
aber ohne Kaufluſt.

Hafer 1000 Kilo 176 183 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Heu 50 Kilo 3 3 bez.
Stroh 50 Kilo bez.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Durch den Tod ihres Inhabers iſt die Pfarrſtelle zu Frankleben,

Landephorie Merſeburg, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Privat-
Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von 3932 Mark.

Zur Stelle gehören 2 Kirchen.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 27. bis 2. Juni
1877 war pro Stück 7 50 bis 12 r.
Ob der Gemeinde-Kirchenrath berechtigt, an der Erſatz
wahl eines Kircdenälteſten oder Gemeinde- Vertreters

Theil zu nehmen?
25 Kirchengemeinde Ordnung vom 10. September 1873 beſtimmt

in S. 43
„Das Amt der gewählten Aelteſten und Gemeinde Vertreter dauert

ſechs Jahre.
Von drei zu drei Jahren ſcheidet die Hälfte aus.
Bei einer außer der Zeit eintretenden Erledigung wählt die Ge

meinde Vertretung in ihrer nächſten Verſammlung einen Erſatzmann,
an Function ſich auf die Reſtzeit der Amtsdauer des Ausgeſchiedenen
erſtreckt,“

Dieſe letzte Beſtimmung will der evangeliſche Ober Kirchenrath und
demſelben folgend das Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen dahin
verſtanden wiſſen daß der Erſatzmann von dem Gemeinde Kirchenrathe
und der Gemeinde Vertretung gemeinſchaftlich zu wählen ſei. Es ſei, ſagt
die Verfügung des evangeliſchen Ober Kirchenraths vom 17. März 1877

Kirchliches Geſetz und Verordnungs Blatt 1876,77 Nr. 7. durch
S. 43. der KirchengemeindeOrdnung die Erſatzwahl „den formirten Gemeinde
Organen“ übertragen es ſoll alſo der H. 43. unter „Gemeinde Vertretung
den Gemeinde Kirchenrath mitgemeint und verſtanden haben.

Für die Auslegung, welche hiermit der evangeliſche Ober Kirchenrath
dem S. 43. der Kirchengemeinde- Ordnung gegeben hat, kann indeß die
Kraft einer authentiſchen Jnterpretation oder Declaration nicht beanſprucht
werden vergl. S. 7. Nr. 5. der General Synodal Ordnung vom
20. Januar 1876 und es erſcheint daher die Frage und eine nähere
Prüfung zuläſſig, ob dieſelbe als richtig anzuerkennen.

Wir glauben, dies verneinen zu müſſen aus folgenden Gründen.
Als oberſter Grundſatz bei Auslegung eines Geſetzes gilt bekanntlich,

daß der Ausleger zunächſt auf den Wortverſtand ſehen muß. Er darf dem
Geſetze keinen andern Sinn beilegen, als welcher aus den Worten und dem
Zuſammenhange derſelben in Beziehung auf den betreffenden Gegenſtand
oder aus dem nächſten unzweifelhaften Grunde deutlich erhellt UAllge
meines Landrecht Einleitung F. 46. Bei Ausdrücken welche eine ver
ſchiedene Bedeutung haben können, gilt vor allen die, welche das bezügliche
Geſetz ſelbſt ergiebt, und der beſondere Redegebrauch des Geſetzes geht ſelbſt
der gemeingewöhnlichen Wortbedeutung vor. Auch iſt niemals anzunehmen
und vorauszuſetzen, der Gefetzgeber möchte es mit ſeinen Worten nicht
genau genommen, möchte ſich im Ausdrucke verſehen haben.

Gegen dieſe Jnterpretations Regeln verſtößt die Auslegung, welche
der evangeliſche Ober Kirchenrath dem S. 43. der Kirchengemeinde Ord-
nung giebt. Denn dieſe Ordnung unterſcheidet gleich von vornherein
88. 1. und 2. und ſo fortgehend überall ganz beſtimmt den Gemeinde
Kirchenrath von der Gemeinde Vertretung, handelt in einer beſonderen
Abtheilung von dem Erſtern und in einer andern beſondern Abtheilung
von der Letztern, und braucht da, wo ſie Beide zuſammenfaßt, ſtets den
Ausdruck „die Gemeinde Organe erſter Abſchnitt in der Ueberſchrift,
S. 36., 38. wie dies auch der Allerhöchſte Erlaß vom 10. Sep
tember 1873 und das Geſetz vom 3. Juni 1873 Artikel 27. und 8. 43.
Nr. 3. der General Synodal- Ordnung vom 20. Januar 1876 thut.
Es kann daher auch im F. 43. der Kirchengemeinde Ordnung unter
„Gemeinde Vertretung“ oben nur ganz daſſelbe gemeint ſein und verſtanden
werden, was darunter in den vorgehenden 88. und im 8. 45., welche alle
den Unterſchied zwiſchen den beiden Gemeinde Organen ſcharf hervortreten
laſſen gemeint und zu verſtehen iſt.

Die Auslegung des S. 43. nach dem Wortverſtande ſteht ſonach der
Meinung, daß durch dieſen S die Erſatzwahl beiden Gemeinde Organen,
nicht allein der Gemeinde Vertretung, ſondern zugleich auch dem Gemeinde
Kirchenrathe beigelegt ſei, ganz entſchieden entgegen und anzunehmen, daß
der Geſetzgeber hier ſich im Ausdrucke verſehen etwas Anderes, als er ge
meint und gewollt, geſagt habe, fehlt es an jedem triftigen Grunde. Jm
Gegentheil wenn man erwägt, daß in der einige Jahre früher emanirten
Gemeinde Ordnung für die evangeliſch lutheriſchen Kirchengemeinden in
der Provinz Schleswig Holſtein vom 16. Auguſt 1868 8. 3. der Kirchen
vorſtand die „engere“ und die Gemeinde Vertretung die „größere“ Repräſen
tation der Gemeinde genannt, und im 8. 20. ibid. die Erſatzwahl aus
drücklich der Gemeinde Vertretung gemeinſchaftlich mit dem Kirchenvorſtande
übertragen iſt, die Kirchengemeinde Ordnung vom 10. September 1873
dagegen die Bezeichnung des Kirchenraths als „engere GemeindeVertretung“
durchaus vermeidet, und im S. 43, nur die Gemeinde Vertretung nicht
auch den Kirchenrath nennt, ſo kann man ſich wohl der Ueberzeugung nicht
verſchließen daß hier ganz abſichtliche und wohlbedachte Abweichungen von
der Schleswig Holſteinſchen Kirchengemeinde Ordnung vorligen, wie denn
auch das neuere Geſetz über die Vermögens Verwaltung in den katholiſchen
Kirchengemeinden vom 20. Juni 1875 S. 34, die Erſatzwahl eines Kirchen
vorſtehers oder Gemeinde Vertreters nur der Gemeinde Vertretung über
trägt und jede Theilnahme des Kirchenvorſtandes an ſolcher Wahl ganz
zweifellos ausſchließt.

Es ſcheint uns auch, als ob der Grund nicht fern liege, weshalb
die Kirchengemeinde Ordnung vom 10. September 1873 von den Beſtim
mungen der Schleswig Holſteinſchen Kirchengemeinde Ordnung abgewichen
iſt. Man hat es als das Richtige erkannt, daß, wenn die erſte und die
von drei zu drei Jahren wiederkehrende Erneuerungs Wahl lediglich und
allein Sache der Gemeindeglieder iſt, auch die Wahl von Erſatzmännern
ſo geregelt werden müſſe, daß nur die von den Gemeindegliedern gewählten
Gemeinde Vertreter nicht aber auch Andere an dieſer Wahl theilnehmen
dürfen welche von der Gemeinde ein Mandat zu ihrer Vertretung nicht
empfangen haben. Letzteres würde jedoch der Fall ſein, wenn auch der
Kirchenrath, mithin alle Mitglieder deſſelben, zur Theilnahme an den Er
ſatzwahlen berufen wären denn nicht nur ſind die von der Gemeinde ge
wählten Kirchenälteſten nicht zu Gemeinde Vertretern gewählt, ſondern es
gehören zum Kirchenrathe ſchon geſetzlich und ohne hierzu von der Gemeinde
gewählt zu ſein, auch der Patron und die Geiſtlichen, welche Letztere nach

er

e ee

S
e

S



der von uns allerdings nicht getheilten Anſicht des evangeliſchen Ober
Kirchenraths gar nicht als Gemeindeglieder anzuſehen wären. Dem 8. 43.
entſpricht auch vollkommen S. 25., welcher den Gemeinde Kirchenrath als
das Organ der Gemeinde gegenüber den Kirchenbehörden und den Synoden
bezeichnet, aber nicht als ein Organ der Gemeinde bezüglich des Rechts, an
Stelle derſelben im Falle des S. 43. Erſatz Aelteſte und Gemeinde Vertreter
u wählen.

Es bleibt ſonach nur noch zu prüfen, ob ſich in der Kirchengemeinde
Ordnung irgend eine andere Beſtimmung findet, aus welcher ſich das Recht
des Gemeinde Kirchenraths zur Theilnahme an Erſatzwahlen herleiten ließe.
Dies iſt nicht der Fall. Der S. 29. beginnt zwar

„Die Gemeinde Vertretung verhandelt und beſchließt in Gemein-
ſchaft mit dem Gemeinde Kirchenrathe über die von dem Letztern zur
Berathung vorgelegten Gegenſtände.“

Die Erſatzwahl iſt nun aber weder eine Verhandlung noch ein Beſchluß
und es wäre gegen allen Sprachgebrauch, wenn man von einer Verſamm-
lung, welche lediglich eine Wahl zu vollziehen hat, ſagen wollte, ſie habe
zu verhandeln und zu beſchließen. Demgemäß ſpricht auch der S. 38. von
der Wahlhandlung, nicht aber von der Wahlverhandlung. Der S. 29.
bezieht ſich nach ſeiner Faſſung und nach ſeinem ganzen Zuſammenhange
offenbar auf S. 31., welcher ſpeciell unter 11 Nummern die Angelegen-
heiten anführt, in welchen der Gemeinde Kirchenrath der beſchließenden
Mitwirkung der Gemeinde Vertretung bedarf, und auf S. 33., welcher
den Gemeinde Kirchenrath ermächtigt, auch andere Gemeinde Angelegen-
heiten die ihm dazu geeignet ſcheinen, an die Gemeinde Vertretung zur
Berathung und Beſchließung zu bringen. Unter den 11 Nummern des
g. 31. kommt die Wahl von Erſatzmännern nicht vor, und dieſelbe gehört
auch nicht in die andere Categorie von Gemeinde Angelegenheiten, welche

S. 33. im Sinne hat.
Auf S. 29. oder irgend eine andere Beſtimmung der KirchenGemeinde-

Ordnung läßt ſich ſonach das Recht des Gemeinde Kirchenraths, an Erſatz
wahlen Theil zu nehmen, auch nicht gründen vielmehr findet unſere Auf-
faſſung im S. 32. noch weitere Beſtätigung; denn hier wird bezüglich der
sub Nr. 1. und 2. bezeichneten Wahlen ausdrücklich geſagt, daß dieſelben
durch den Gemeinde Kirchenrath in Gemeinſchaft mit der Gemeinde Ver-
tretung erfolgen ſollen und wenn der 8. 43. daſſelbe gewollt hätte, würde
er es auch ausdrücklich mit gleich unzweideutigen Worten geſagt haben.

Die Gemeinde Vertretretungen dürften alſo meinen wir, wohl An-
ſtand nehmen ſich der Auslegung, welche der evangeliſche Ober Kirchen
rath dem S. 43. der Kirchen Gemeinde Ordnung gegeben hat, zu unter
werfen und möchten umſomehr Veranlaſſung haben das nach jetziger Lage
der Geſetzgebung ihnen allein und ausſchließlich zuſtehende Recht, die Erſatz
männer zu wählen feſtzuhalten und zur Geltung zu bringen, als dieſes
Recht eben auch nur das einzige iſt, welches ſie allein ohne Mittheilnahme
des Kirchenraths auszuüben haben. Der Kirchenrath hat hier nur der
Beſtimmung des 8. 18. der KirchenGemeinde Ordnung gemäß die Wahl
vorzubereiten und die Gemeinde Vertretung dazu zu berufen, nicht aber
mitzuwählen.

Aus der Provinz und Amgegend.
Weißenfels, den 3. Juni. Aus ſicherer Quelle erfährt das Kreis

blatt, daß das in Langendorf beſtehende, 26 Zöglinge zählende Knaben-
Waiſenhaus mit dem t. October e. aufgelöſt werden wird.

Weißenfels, den 3. Juni. Der landwirthſchaftliche Verein des
dieſſeitigen Kreiſes beabſichtigt, ähnlich wie in Merſeburg, Wittenberg
ſo auch hier eine „land wirthſchaftliche Winterſchule“ mit einem 5. bis 6-
monatlichen Curſus zu errichten.

Oſterfeld. Der Barbier Ferdinand Adolf Götze wurde wegen
Vertriebes in Preußen verbotener Lotterielooſe (ſächſiſcher) vom Kreisgericht
in Naumburg mit 15 Mark Geldbuße event. 3 Tagen Gefängniß, der
Bäckermeiſter Guſtav Völlert wegen Spielens in dieſer Lotterie mit 3
Mark event. 1 Tag Gefängniß in Strafe genommen.

Jn Meerane fand am 28. Mai der diesjährige Verbandstag des
erzgebirgiſch- vogtländiſchen Barbierverbands ſtatt, welcher von circa 50
Delegirten beſchickt war. Der nächſtjährige Verbandstag ſoll in Plauen
tagen.

Cöthen. Jn Bernburg wird jetzt in dem dortigen Tageblatt die
Frage ventilirt, eine PfandLeihanſtalt zu errichten, um die momentan
bedürftigen Bewohner den Prellereien der Rückkaufsgeſchäfte zu entziehen.

Coswig, den 3. Juni. Das aus dem 16. Jahrhundert ſtammende
Schloß auf dem Hubertsberg, ca. 1 Meile unterhalb Wittenberg auf dem
rechten Elbufer, welches zur Zeit der Zerbſter Fürſten als Jagdſchloß diente,
iſt ſammt dem Berg jetzt durch Kauf in den Beſitz des Stadtmuſikdirectors
Thieme hierſelbſt übergegangen. Das Schloß, welches gegenwärtig renovirt
und der Neuzeit entſprechend eingerichtet wird, ſoll nach der Abſicht des
Beſitzers namentlich Großſtädtern eine angenehme Sommerfriſche gewähren,
wozu es vermöge ſeiner günſtigen Lage auch ſehr geeignet iſt. Der Ausfichts-
thurm, von dem man einen herrlichen Rundblick hat, ſoll in ſeiner ur
ſprünglichen Form erhalten werden. Für dieſen Sommer find die Räume
vom Oberforſimeiſter von Beuſt zu Meiningen und dem Oberſt und
Flügeladjutanten von Knorr zu Dresden, welche in der Umgebung große
und wildreiche Jagdreviere erpachtet haben, gemiethet worden.

Beitrag zur UnfallStatiſtik. Bei der Magdeburger Allgemeinen
Verſicherungs Äctien Geſellſchaft Abtheilung für Unfall Verſicherung

kamen im Monat April 1877 zur Anzeige: 6 Unfälle welche den
Tod der Betroffenen zur Folge gehabt haben, 5 Unfälle, in Folge deren
die Beſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben, 23 Unfälle, welche für
die Verletzten vorausſichtlich lebenlängliche, theils totale, theils partielle
Jnvalidität zur Folge haben werden, 303 Unfälle mit vorausſichtlich nur
vorübergehender Erwerbsunfähigkeit, Sa. 337 Unfälle. Von den 6 Todes
fällen treffen je einer auf ein Etabliſſement für Gas und Waſſeranlagen,
eine Eiſengießerei und Maſchienenfabrik, Gerberei, Holzſchneiderei, Cha
mottefabrik, Glockengießerei; von den 5 lebensgefährlichen Beſchädigungen
2 auf Bierbrauereien, je eine auf eine Mahl und Schneidemühle, Blei-
weiß und Firnißfabrik, Holzhandlung und Landwirthſchaftöbetrieb; von

den 23 Jnvaliditätsfällen 3 auf Zuckerfabriken je 2 auf Papierfabriken,
Baumwollſpinnereien Gas Anſtalten Spiritusbrennereien mit Häckſel
maſchinenbetrieb, und je einer auf einen Landwirthſchaftsbetrieb, Steinbruch,
eine Mineralöl- und Paraffinfabrik, Kunſtwollfabrik Tuchſcheererei und
Spinnerei, Ziegelei Spinnerei und Weberei, Röhren und Nietenfabrik,
Holzſchneiderei, Malzfabrik, ein Baugewerbe und ein Puddel und Walzwerk.

Permiſchtes.
Jm Verlage des Hofbuchhändlers Louis Levit in Berlin iſt ein

anſprechendes lithographirtes Blatt zur Erinnerung an den Eintritt des
Prinzen Wilhelm in das erſte Garde Regiment zu Fuß erſchienen. Die
Zeichnung von F. Kaiſer enthält in einem hübſchen Arabeskenrahmen
zwei Bilder im erſten ſtellt Se. Maj. der Kaiſer ſeinen Enkel den oberen
Offizieren des Regiments vor; im zweiten redet Se. königliche und
kaiſerliche Hoheit der Kronprinz die verſammelte Compagnie, an deren
Spitze der junge Prinz ſteht, an. Das Ganze iſt anſchaulich, die Figuren
portraitähnlich. Der Kaiſer hat huldvoll die Widmung des Blattes
angenommen.

Als der Poſten auf dem kleinen Schießſtand des Kaiſer Franz
Grenadier Regiments in Berlin am 4. Abends gegen 9 Uhr einen
anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörenden Mann in Begleitung eines
Frauenzimmers ſich dem Schießſtand nähern ſah, forderte er den Arbeiter
auf, ſofort den Schießplatz zu verlaſſen. Dieſer folgte nicht, daraufhin
erklärte ihm der Poſten, er ſei ſein Arreſtant. Jetzt offerirte der Arbeiter
ihm einen Groſchen zum „Schluck“, er möge ihn doch laufen laſſen. Der
Soldat weigerte ſich, worauf der Arbeiter ihm einen Stoß vor die Bruſt
gab und das Weite ſuchte. Vergebens rief ihm der Poſten ein „Halt“
zu. Der Arbeiter hörte nicht darauf und rannte was er konnte, da fiel
ein Schuß und der Arbeiter ſank zu Boden. Der Poſten hatte ihn gerade
durch den Rücken geſchoſſen, ſo daß die Kugel durch die Bruſt ihren
Ausgang fand. Er war auf der Stelle todt. Das Frauenzimmer hatte
inzwiſchen das Weite geſucht. Die Leiche des Arbeiters liegt noch in
der Kaiſer Franz GrenadierKaſerne, wohin ſie geſchafft worden. Wer
der Erſchoſſene iſt iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Einen überraſchenden Fund machten am Sonnabend Nachmittag die
Arbeiter beim Ausbaggern der Panke unterhalb der ſtädtiſchen Gasanſtalt
in der Müllerſtraße in Berlin. Jn dem ſchlammigen Grunde entdeckten ſie
nämlich eine Menge Werkzeuge und Formen, welche unzweifelhaft zur
Falſchmünzerei gedient haben. Bei weiteren Nachforſchungen fand man
auch einen Beutel mit ſorgfältig hergerichteten runden Platten einer Compoſition,
welche allem Anſchein nach zur Herſtellung von falſchen 10- und 20-Mark-
ſtücken beſtimmt waren. Seitens der Criminalpolizei werden jetzt eingehende
Recherchen angeſtellt, um auf die Spur der Perſonen zu kommen, welche
jenen Schatz dem Bette der Panke anvertraut haben.

Richtige Goldſtücke kaſſirt. Jemandem wurde in Berlin, ſo ſchreibt
das Berl. Tgbl., kürzlich ein klangloſes Zwanzig Markſtück mit einem
matten, ſcheinbar angeätzten Flecke als verdächtig angehalten Bei der
Münzanſtalt zur Prüfung vorgelegt, wurde es für voll, echt und richtig
anerkannt, trotzdem aber durch doppelte Einkerbung außer Curs geſetzt und
mit dem Bedeuten zurückgegeben, daſſelbe beim Goldhändler zu verkaufen.
Da ſelbſtverſtändlich hiermit ein Verluſt verbunden wäre, ſo entſtand die
gerechtfertigte Frage, ob denn der zufällige Jnhaber den Schaden zu tragen
hat und ob ſtatt der Außer Cursſetzung eine ſofortige Umwechſelung in
dieſem Falle nicht mehr am Platze geweſen wäre. Jnfolge darauf erhobener
Beſchwerde wurde dann auch das fragliche Goldſtück gegen ein untadel
haftes von der Münze eingewechſelt.

Amtliche Stil und Rechtſchreibungsprobe. In einem Orte nahe
bei Berlin, der täglich mit der Reſidenz in mehrmaliger Eiſenbahnverbindung
ſteht, iſt nachſtehende amtliche Bekanntmachung erlaſſen worden, welche als
ein Pröbchen der Intelligenz des 19. Jahrhunderts der Nachwelt erhalten
zu werden verdient: „Behantmachung. Das wurd hiedurch in Kentniß
gebracht wurd die Shuhlarbeiten bis Fenſterſcheiben andige Kleee Arbeiten
auf Mindesfordern auſgegeben werden es haben ſich die über Nämer bis
Shriftlich ein zu ſchichhen bis Sontag 20 d M bei mir ein reihen wiefüh
ein ſcheibe Koſtet und ſontigen Arbeiten.“ Folgt Ort und der Name
des Schulzen.

Das Gewitter hat am vergangenen Freitag Nachmittag in Berlin
einen Unfall, wenn auch nur indirect, zur Folge gehabt. Auf der Central
Telegraphenſtation in der Franzöſiſchen Straße verſahen während des Ge
witters, alſo zur Zeit der übermäßig mit Electricität geſättigten Atmoſphäre,
mehrere Damen an den Leitungsapparaten für auswärts ihren Dienſt ſo
weit dies überhaupt bei den unausbleiblichen Störungen der Leitungen
während eines Gewitters möglich. Eine der Telegraphiſtinnen, welche die
dem Gewitter am meiſten exponirte und daher nur pauſenweiſe benutzbare
Leitung zu bedienen hatte, war den Wirkungen der Gevwitterelectricität
während länger denn einer Stunde ausgeſetzt und zwar in einer Weiſe,
daß die junge Dame plötzlich ohnmächtig vom Stuhle fiel. Der ſofort
herbeigerufene Arzt conſtatirte die Urſachen dieſes Ereigniſſes in dem ſoeben
mitgetheilten Thatbeſtand; nach längeren Bemühungen gelang es, die Ver
unglückte zum Bewußtſein zurückzuführen doch war dieſelbe noch lange
Zeit nachher gänzlich der Sprache beraubt.

München, 30. Mai. Selbſtmord eines Arztes.) Geſtern Nachmittag hat ſich der in weiten Kreiſen bekannte m ſechgisſlege ger

ſtabsarzt, Garniſons und Lazareth Chefarzt Dr. Frz. Mühlbauer in
ſeiner Wohnung durch einen Dolchſtich ins Herz entleibt. Bereits ſeit
längerer Zeit hatten ſeine Angehörigen und Bekannten Spuren unge
wohnten Trübſinns an ihm wahrgenommen; unter dem Einfluſſe einer
d gen Frihigen e n u r ſeinem Leben auf ſo traurige

eiſe ein Ziel, tief betrauert von Allen, die Gelegenheit getrefflichen Manne näher zu treten. egenhelt gehabt dem

London, den 30. Mai. In Schottland hat das Wetter ganz
e 2 u Daran angenommen. Geſtern und vorgeſternneite es in vielen Gegenden, und die Spitzen der Grampi 2e weiß wie im Winter e mwnnbetge an



zum 8. Juni vorgeladen worden.
Propſt Czerwinski in Zirke die Excommunication verhängt.

Braunſchweig, den 1. Juni. Mit großer Schnelligkeit ver
breitete ſich heute Nachmittag die Kunde, daß zwei hieſige Waiſenknaben
in der braunſchweiger Lotterie das große Loos gewonnen haben welches
ſoeben gezogen iſt. Nach eingezogenen Erkundigungen wird über den
Glücksfall Folgendes gemeldet Kürzlich hatte der Collecteur D. einen Gewinn
von 30,000 M. in der Lotterie gemacht und es kommen in Folge deſſen
die zum Ziehen der Looſe verwandten beiden Waiſenknaben zu ihm, um ihre
Glückwünſche darzubringen. Die Jungen erhalten, wie das ſo üblich,
ein Geſchenk, aber auch zugleich ein achtel Loos zur jetzigen Lotterie, das
ſie zuſammen ſpielen ſollen. Wer will es nun den Kindern verdenken,
daß ſie dies Loos täglich mit zur Ziehung bringen, können ſie doch wo
möglich ſich ſelbſt einen Gewinn aus dem Glücksrade ziehen Und ſie
haben ihn gezogen! Als ſie heute Mittag das große Loos aus dem Rade
nahmen konnten ſie gleich im Saale ihr Anrecht auf den achten Theil
deſſelben geltend machen.

Politiſche Rundſchau.
Am 5. beſichtigte Kaiſer Wilhelm in Potsdam das Lehr Jnfan

terieBataillon, kehrte um 1 Uhr nach Berlin zurück, von wo er um
2 Uhr nach Liegnitz abreiſte.

Der König und die Königin von Sachſen haben zur Pflege der ver
wundeten und kranken Soldaten im ruſſiſch türkiſchen Kriege 1000, be-
ziehentlich 300 Mark geſpendet.

Prinz Friedrich Karl iſt mit ſeiner Tochter Prinzeſſin Eliſabeth am
2. früh aus Wiesbaden in Berlin wieder eingetroffen. Nach kurzem Aufent
halte im Schloſſe reiſte der Prinz nach Swinemünde weiter, um ſich nach
Schweden einzuſchiffen.

Der Erbprinz von Meiningen wird zum Major ernannt werden.
Der Kaiſer hatte ihm die Beförderung ſchon früher zugedacht der Erbprinz
hat jedoch gebeten zu ſeiner militairiſchen Ausbildung an den Frühjahrs
übungen ſich noch als Hauptmann betheiligen zu dürfen.

Das Reichspatentgeſetz tritt am 1. Juli d. J. in Wirkſamkeit,
womit das bisher den Regierungen der einzelnen deutſchen Staaten zu
ſtehende Recht der Ertheilung von Erfindungspatenten auf das Reich über-
geht. Da jetzt noch einkommende Geſuche um Erfindungspatente nicht gut
mehr vor dem 1. Juli zur Erledigung kommen würden, ſo nehmen mehrere
Regierungen der Einzelſtaaten um den Geſuchſtellern vergebliche Koſten zu
erſparen, vom 1. Juni ab keine neuen Geſuche mehr zur Prüfung an.

Die Nordſeefiſcher haben in den letzten Jahren wiederholt über
das Eindringen engliſcher Fiſcherfahrzeuge in die deutſchen Fiſchereireviere
Beſchwerde geführt. Dieſes Mal iſt die „Loreley“ von der deutſchen Marine
rechtzeitig auf Poſten, und halten ſich denn auch jetzt die engliſchen Fiſcher-
kutter, etwa ein halbes Hundert an der Zahl, in reſpectvoller Entfernung
von der deutſchen Küſte.

Der ehemalige Erzbiſchof Ledochowski iſt wegen unbefugter Aus-
übung biſchöflicher Rechte wieder einmal vor das Kriegsgericht in Birnbaum

Er hat nämlich über den ſtaatstreuen

Zum Verwalter der am 2. vom Reiche übernommenen Decker'ſchen
Druckerei iſt einſtweilen der Poſtrath Ritzler ernannt worden.

Jm Auftrage des Landwirthſchaftsrathes begab ſich am 3.
eine aus den Landtagsabgeordneten Witt und mehreren anderen Mitgliedern
beſtehende Deputation nach London um mit der engliſchen Parlaments
commiſſion wegen der Viehexport Geſetzgebung zu conferiren.

Jn der Ausſchußſitzung des erſten Congreſſes der neuen freien
deutſchen Arbeiterpartei in Kaſſel wurde eine Commiſſion zur Be
rathung der Statuten gewählt. Jn der Congreßſitzung am 4. wurde
der Statuten Entwurf nach den Vorſchlägen der Commiſſion angenommen.
Als Hauptaufgabe iſt die organiſirte Vereinigung aller antiſocialdemokrati
ſchen Elemente zur Bekämpfung der Socialdemokraten bezeichnet. Zur Ein
berufung des im Herbſte wieder zuſammentretenden Congreſſe wurde ein
Comité ernannt. Zum erſten Vorſitzenden wurde Dr. Max Hirſch (Berlin)
und zum zweiten Redacteur Kutſchbach (Dortmund) gewählt.

Ausland.
Der öſterreichiſche Handelsminiſter beabſichtigt, die Kronprinz

Rudolphs Bahn und die Franz Joſefs Bahn für den Staat zu erwerben.
Jn der Nacht zum 4. errichteten Alt- und Jungezechen am Ziska Berge

bei Prag einen Scheiterhaufen und verbrannten unter Abſingung czechiſcher
Lieder das Bild des Papſtes und deſſen gegen Rußland gerichtete Allocution
es wurden mehrere czechiſche Studenten verhaftet.

Der Pariſer „Moniteur“ glaubt nicht an eine abermalige Vertagung
der Kammern. Nach der Interpellation über die Botſchaft des Präſidenten
der Republik werde der Herzog von Broglie die ſofortige Discuſſion des
Budgets verlangen und werde das Miniſterium, falls dieſe von der Depu
tirtenkammer verweigert werde, die Auflöſung derſelben bei dem Senate
beantragen. Der Miniſter Präſident, Herzog v. Broglie, empfing am
4. die Mitglieder des Handels Tribunals und ſprach ſich denſelben gegen
über über den Cabinetswechſel aus. Derſelbe habe keinen andern Zweck
gehabt als die Ordnung im Lande ſicher zu ſtellen. Die Regierung wünſche
nicht nur den Frieden, ſondern werde auch Alles thun, um die Aufrecht
erhaltung deſſelben zu ſichern.

Anläßlich der Geburtstagsfeier der Königin Victoria von Eng-
land fanden am 2. bei allen engliſchen Miniſtern Diners ſtatt. An dem
jenigen bei Lord Derby nahmen die Botſchafter von Deutſchland, Oeſterreich,
Italien Frankreich und der Türkei Theil, ebenſo alle übrigen Geſandten
und der ruſſiſche Geſchäftsträger. Graf Schuwaloff wird im Laufe der

Woche zurückerwartet. Nach einem Telegramm des Commandanten der
in den Gewäſſern von Peru ſtationirten engliſchen Flotte aus Jquigue vom
I. d. hatte das den peruaniſchen Jnſurgenten gehörige Thurmſchiff „Huascar“
Piraterie gegen engliſche Staatsangehörige begangen. Die Kriegsſchiffe
„Schah“ und „Amethyſt“ griffen deshalb daſſelbe am 29. v. M. bei Yeo
an. Der „Huascar“ entkam zwar bei einbrechender Dunkelheit, wurde aber

Jm italieniſchen Senate erklärte am 2. der Miniſter des Jnnern,
Nicotera, die Regierung hege hinſichtlich der republikaniſchen Partei, welche
wenig zahlreich ſei, keine Beſorgniſſe. Der Senat hat o dem
Könige am 3. anläßlich des Gedenktages der Veröffentlichung der Verfaſſung
ebenfalls eine Adreſſe zu überreichen. Am 3. empfing der König die
hohen Würdenträger, ſprach für die ihm übergebene Adreſſe ſeinen Dank
aus und hob hervor, daß er zur Vertheidigung der Freiheit und Größe
Italiens ſtets bereit ſein werde. Ferner fand eine große militairiſche Revueſtatt. Jn der Begleitung des Königs befanden ich der Kronprinz, der

Kriegsminiſter, der deutſche Botſchafter von Keudell, die fremden Mili-
tair-Attachés und eine größere Anzahl höherer Offiziere. Der König wurde
von der Bevölkerung mit Hochrufen begrüßt. Die Stadt hatte geflaggt.

Bei dem Empfange der Deputationen des Senats und der Deputirten
kammer ſprach der König ſeinen Dank aus und hob hervor, daß er mit
heiterem Blicke auf einen Zeitraum von 30 Jahren zurückblicke, in welchem
ſich ſo große, die Einheit Jtaliens herbeiführende Ereigniſſe vollzogen hätten
dreißig Jahre, reich an Opfern und unerſchütterlichem Glauben hätten die
Freiheit Jtaliens geſichert. Die Vergangenheit ſei ein Pfand für die Zukunft.

Abends fand eine große Volksdemonſtration ſtatt, welche aber von der
Polizei verboten wurde, weil die Regierung Grund hatte, anzunehmen,
daß ſich der eine Kundgebung der Ergebenheit gegen den König beabſich
tigenden Menge andere Individuen mit der Abſicht angeſchloſſen hätten,
Unordnungen hervorzurufen.

Der Papſt hat am 2. die Glückwünſche des Cardinal Collegiums
empfangen. Am Z. empfing er eine größere Zahl größtentheils italieni-
ſcher Pilger. Auch hatte der außerordentliche Geſandte des Kaiſers von
Oeſterreich Graf Lariſch, eine beſondere Audienz.

Der Kaiſer von Rußland, der Großfürſt-Thronfolger und Groß
fürſt Sergius Alexandrowitſch ſind am 2. Abends 11 Uhr von Zarskoje
Selo zur Donau Armee abgereiſt.

Die ſerbiſche Regierung hat gegen die Beſetzung der Drinainſel
Bujukliche durch die Türken Proteſt erhoben und fordert unter Androhung
von Gewaltmaßregeln die Räumung derſelben. Jn dem in dieſer Ange
legenheit an die europäiſchen Mächte gerichteten Circularſchreiben wird be
tont, daß eine Wiederholung derartiger Vorkommniſſe die Neutralität gefährde.

Die griechiſche Deputirtenkammer nahm am 4. eine Reſolution,
betreffend die Bildung eines Fuſionscabinets, an. Der Miniſterpräſident
Komunduros berichtete über die bezüglichen Unterhandlungen mit den Partei
führern. Bei einer am 3. ſtattgehabten Demonſtration verſprach Komun-
duros den Bürgern Waffenübungen zu geſtatten.

Der König von Abeſſinien hat die Friedensvorſchläge des Oberſten
Gordon angenommen und iſt der Abſchluß des Friedens zwiſchen Egypten
und Abeſſinien erfolgt.

Vom Kriegsſchauplatze. Europa. Fürſt Nikita führte ſeine
Truppen am 3. aus dem Diſtricte von Bielopaulice nach der Herzegowing,
um ſich mit dem Corps zu vereinigen welches unter Vucotits die Dunga-
päſſe beſetzt hält. Die türkiſchen Truppen bei Veljebodo verſuchten vergeblich
durch eine Vorwärtsbewegung gegen die Raſinjer Anhöhen die Vereinigung
beider Truppentheile zu vereiteln, die Türken wurden vielmehr zurückgeworfen.
Jn Albanien ſind die Türken gegen Spuz vorgerückt.

Bukareſt, den 4. d. Heute Nachmittag hat von Kalafat aus ein
heftiges Bombardement gegen Widdin ſtattgefunden. Die bei Serdar
über den Sereth mit vieler Mühe und mit einem Koſtenaufwande von mehr
als 70,000 Fes. geſchlagene Schiffbrücke wurde in Folge Anſchwellung des
Fluſſes weggeſchwemmt und muß durch eine neue erſetzt werden. Die Donau
ſelbſt, die auf dem rechtsſeitigen Ufer theilweiſe ihr Strombett verlaſſen hat,
und in Folge des Hochwaſſers mit den vielen Seitenarmen ein Ganzes
bildet. gleicht einem endloſen See und namentlich dieſem Umſtande iſt es
zuzuſchreiben, daß die Ruſſen keine Miene machen, mit dem Uebergange zu
beginnen. Die Schifffahrt auf der Donau von der Mündung des Timok
bis zur öſterreichiſchen Grenze iſt wieder freigegeben worden.

Cettinje, den 5. Juni. Heute Morgen entſpann ſich ein Kampf
bei Maljat, der noch fortdauert. Die Türken ſind bis Kukoſenjak zurück-
gedrängt und verloren 500 Mann der montenegriniſche Verluſt iſt noch
unbekannt.

Aſien. Erzerum, den 1. Die Türken haben ſich beim Erſcheinen
der ruſſiſchen Avantgarde vor Olti zurückgezogen. Kars iſt gut verpro
viantirt; gleichwohl iſt die Garniſon um die Proviantvorräthe zu ſparen,
auf halbe Rationen geſetzt. Die Feſtung iſt vollſtändig eingeſchloſſen, die
telegraphiſche Verbindung ſeit zwei Tagen zeitweilig unterbrochen. Ein
Detachement des ruſſiſchen Centrums ſteht bei Soughani. Die Stellung
Moukhtar Paſchas bei Zivin iſt unhaltbar, da die Ruſſen ihm durch for
eirte Märſche über Geſetzſchiwan und Milidazg in den Rücken kommen
können. Die Valis von Diabekir und Sivas laſſen ſich die Beiſchaffung
von Proviant angelegen ſein zur Verſtärkung Moukhtar Paſchas wird das
Corps von Wan erwartet.

Zugdidi, den 1. Juni. General Grawitſchenko beſtand am 28.
v. M. ein heißes Gefecht gegen eine 3000 Mann ſtarke feindliche Truppe
beim Uebergang über die Bogada Brücke ebenſo fand am 29. Mai ein
Scharmützel ſtatt, worauf die Colonne den Fluß Kodor überſchritt und
Tigers erreichte. Die ruſſiſchen Truppen hatten 20 Todte und Verwundete.

Tiflis, den 2. Juni. Oberſt Komaroff, der ruſſiſche Commandant
von Ardahan, hat am 30. v. M. eine Recognoscirung vorgenommen, die
ſich bis über Peniak und Olti hinaus erſtreckte. Hierbei wurde die türkiſche
Cavallerie unter Muſſa Paſcha bei Rechmaſchef von der ruſſiſchen Reiterei
geſchlagen und zerſtreut, 2 Gebirgsgeſchütze, 4 Pulverwagen und 2 Standarten
wurden erbeutet. Die Ruſſen hatten 1 Offizier und 6 Mann todt,
30 Mann verwundet und verloren außerdem 51 Pferde; die Türken ließen

83 Todte auf dem Kampfplatze zurück.
Eine Privatdepeſche aus Erzerum bringt weitere Details über die

den Tſcherkeſſen am 31. v. M. bei Beklahmed beigebrachte Niederlage:
Danach wurden 4000 Tſcherkeſſen unter Muſſa Paſcha von den Ruſſen zur
Nachtzeit überfallen und faſt gänzlich aufgerieben, nur 200 Mann ſeien

ſo eeeee



Unter den Vermißten befinde ſich Muſſa Paſcha Moukhtar
Paſcha habe durch dieſe Cataſtrophe faſt ſeine ganze Cavallerie eingebüßt.
entkommen.

Tuapſe, den 2. Juni. Die Türken haben Sotſchi mit 2 Monitors
5 Stunden lang bombardirt und verſuchten dann mit 5 Dampfkuttern
eine Landung. Sie wurden aber auf eine Entfernung von 200 Schritt
durch die ruſſiſchen Schützen beſchoſſen, die auf den Kuttern befindliche
Mannſchaft wurde meiſt getödtet, die Landungstruppen vollſtändig ver
nichtet. Die Monitors rekteten nur die Kutterfahrzeuge und ſind darauf
nach Pinbandi abgegangen.

Konſtantinopel, den 3. Juni. Die über Soghanli und Kiri
kiliſſa vorgerückten ruſſiſchen Streitkräfte befinden ſich in einer nur noch
ſechsſtündigen Entfernung von Erzerum.

Der verhängnißvolle Thurm.
Von M. Beatrix.

(Schluß.)
„Unſer kleines Fräulein, das bei uns wohnt. Jhretwegen ſind wir

in großer Unruhe. Nachmittag um drei iſt ſie fortgegargen und noch
nicht zurückgekommen.“

Halte Dich nicht mit unnützen Reden auf, drüben auf dem Thurm
ſchlägt es ſchon halb zehn“, fiel die Frau haſtig ein. Der Fremde aber
hatte ſeinen Nachbar ſo feſt am Arm ergriffen daß ſich derſelbe vergeblich
bemühte, loszukommen.

„Was iſt geſchehen, wer iſt fort
Bei dieſer kurz herausgeſtoßenen Frage malte ſich eine große Auf

regung auf dem Antlitz des Fremden.
„Fräulein Nelly hat ſo einſam gelebt; Sie werden ſie wohl nicht

geſehen, noch weniger von ihr gehört haben. Hat ſie doch Tag ein, Tag
aus ihre kranke Mutter gepflegt und iſt aus dieſem Grunde nur ſelten
hinausgekommen.

So erzählte die Frau, ihrem Mann zu Hilfe kommend.
„Fort, laßt ſie uns ſuchen. O Nelly, meine ſüße, kleine Nelly!

Schafft Leute berbei, die die Gegend kennen. Warum ſteht Jhr und
ſeht mich an? Jede Minute, die ungenützt verfließt, iſt ein Verbrechen“,
rief der Fremde gebieteriſch.

Bald darauf wurden Boten nach allen Himmelsgegenden geſandt,
um nach der Verſchwundenen zu forſchen. Stunde um Stunde verfloß in
deſſen, ohne Aufſchluß über den Verbleib des Mädchens zu bringen. Wie
auch vermochte man ohne jeden Anhalt in einer Gegend die richtige Spur
zu finden wo unzähliche Wege auf die Berge, in die Felder und Wälder
führte. Der Baron verfolgte mit fieberhafter Aufregung die Nach
forſchungen mit krankhafter Haſt eilte er von einem Ort zu dem andern,
immer zu neuen Nachforſchungen antreibend. Obgleich er ſeine Hand
lungsweiſe dem Mädchen gegenüber ſtets vor ſich ſelbſt zu rechtfertigen
gewußt hatte, in den gegenwärtigen Stunden verſtummte die Selbſtbe-
ſchönigung und die Gewiſſensangſt tobte beängſtigend in ſeinem Jnnern.
Hatte die erſte Täuſchung dies ſchuldloſe Weſen zur Verzweiflung ge
trieben Jemehr eine ſolche Möglichkeit in ihm auflebte, je ſchmerzlicher
krampfte ſich ſein Herz zuſammen. Mußte er ſich doch jetzt zu ſeiner
eigenen Qual eingeſtehen, wie theuer, wie lieb ſie ihm geweſen.

Raſtlos ſtürmte er weiter, gab es doch noch eine Hoffnung, und
dieſe hieß Wiederfinden, wann und wo es auch immer ſei!

Aber der Morgen dämmerte und noch war keine Spur von dem
Mädchen entdeckt. Wieder kamen die Leute unverrichteter Sache von einer
weiten Tour zurück. Der Baron ſtand unſchlüſſig, was nun zu be-
ginnen ſei.

Sein gewaltiger Körper, durch die ununterbrochenen geiſtigen wie
körperlichen Anſtrengungen erregt, zuckte bei dem Gedanken, daß doch
vielleicht alle ſeine Bemühungen die Verlorne wiederzufinden, erfolglos
ſeien. Bei dieſen trüben Reflexionen fiel ſein Blick auf einen Beitel-
knaben, der nicht fern von ihm Poſto gefaßt hatte und ſeine braunen
Augen ſtarr auf ihn geheſtet hielt. Den Kleinen mußte er ſchon ge
ſehen haben. Sehr bald entſann er ſich auch. Es war derſelbe Knabe,
der ihm damals den Weg durch die Wieſen bezeichnet hatte und ſpäter
unberufener Zeuge ſeiner geheimen Zuſammenkünfte mit Nelly wurde.
Trieb ſich der Knabe doch unthätig den ganzen Tag umher und da der-
ſelbe auch die entlegenſten Gänge mit ſeiner Gegenwart nicht verſchonte,
kam es, daß er die verborgenen Pfade auffand, die die Liebenden wandelten

Nach kurzer Ueberlegung kam dem Baron der Gedanke, der Kleine
müſſe ſie geſehen haben. War dies der Fall, ſo konnte gerade er ihm
vielleicht die erſehnte Auskunft ertheilen.

Ohne indeſſen eine Frage abzuwarten, wies das Kind nach der
Burg empor.

„Da müſſen Sie ſuchen, wenn Sie ſie finden wollen.“
„Haſt Du ſie geſehen
„Mit ausgebreiteten Armen lief ſie den Berg dort hinauf.

ich auch ſteigen kann konnte ich ſie doch nicht einholen.“
„Erzähle mir ausführlich, wie lange Du ſie geſehen haſt
„Dreiviertel des Weges folgte ich ihr. Jch war neugierig, was ſie

thun würde, weil ſie ſo laut ſchrie, daß ich es hören konnte, trotzdem ich
weit hinter ihr war.“

„Hat ſie ohne Unfall die Höhe erreicht
„Ganz deutlich habe ich geſehen, daß ſie oben ankam, dann ver

ſchwand ſie und ich kehrte um.“
„Komm, Du ſollſt mit mir gehen.“
Dies waren die einzigen Worte, die der Baron hervorzubringen ver

mochte, dann winkte er einigen Leuten. Nur drei ſollten ihn hinauf be
leiten. Der Knabe ſchritt an ſeiner Seite, geſprochen wurde kein Wort.
s war ein unheimlicher Gang. Jn die, an ihrer Seite gähnenden

Schluchten ſchauten die Emporſteigenden mit ernſten forſchenden Augen.

So gut

re da beller Streifen dort in der Tiefe und ihre Wanderung war
endet.

Der Baron ſchauderte! Der Ausſpruch des Knaben nur, daß ſie
ſicher das Plateau erreicht, ſänftigte ſeine Erregung. Hatten ſie doch
auch ſchon die Höhe erklommen aber was wenn er ſie auch dort nicht
fand Unnennbare Qual. Es mußte Halt gemacht werden dem Baron
verſagten die Kräfte und doch geſtattete er nicht, daß ihm Jemand auf
die Höhe voran ſchritt.

Nach kurzer Raſt ging es weiter, wenige Schritte nur noch und das
Ziel war gewonnen. Auf dem Plateau war es ſtill und leer; nur die
Vögel erhoben ſich geräuſchvoll, den einſamen Burgthurm zu umkreiſen.

Auch hier keine Spur von der Verſchwundenen? Rathlos blickte
Einer den Andern an.

„Jch will ſchnell den Thurm hinauf, von da kann man weit hinaus
blicken“, meinte der Knabe.

Der Baron ſchüttelte traurig den Kopf. Gedachte er doch ihrer Angſt,
wie er ſie in ſeinen Armen die Thurmtreppe hinabgetragen und dann
den erſten Kuß auf ihr bleiches Antlitz gedrückt hatte.

Der Kleine war, ohne ine Zuſtimmung abzuwarten, auf die Pforte,
die zu der Thurmſtiege führte, zugeeilt als er ſie öffnen wollte, fühlte
er ſich von hinten unſanft erfaßt.

„Gemach mein Bürſchchen, da hinauf gehts nicht mehr“, ſagte
eine Stimme.

Der greiſe Führer zum Thurm war es, der leiſe herangekommen.
Als er den Baron ſah, lüftete er ſein ſchwarzes Käppchen.
„Das hätte ein furchtbares Unglück werden fönnen, Herr, wiſſen

Sie, als Sie damals mit dem Fräulein den Thurm erſtiegen Keiner
hat es glauben wollen und nun iſt es doch eingetroffen.“

„Was
„Haben Sie es nicht unten ſchon gehört? Um's allenthalben be

kannt zu machen, bin ich hinabgeſtiegen und komme eben von da zurück.“
„Sagen Sie mir, was geſchehen iſt.“
„Geſtern Nachmittag um vier Uhr iſt die Thurmtreppe eingeſtürzt.

Mein Lebelang werde ich das nicht vergeſſen. Es gab einen ſo gewaltigen
Krach, daß ich wahrhaftig glaubte, der ganze Thurm fiele zuſammen
und dazwiſchen klangs ſo klagend, faſt wie ein menſchlicher Schrei. Jch
mußte mich zuſammen nehmen, daß ich nicht davon lief, wurde mir bei
dem Nachkrachen, Aechzen und Stöhnen doch gar zu bang. Daß andere
Leute klüger ſind wie ich, habe ich nun trotz meiner weißen Haare noch
erfahren müſſen. Meinen Gott aber habe ich nur gedankt, daß ich nach
Jhnen Niemand mehr hinaufgelaſſen habe. Nicht wieder ruhig könnte
ich werden wenn durch mich ein Unglück paſſirt wäre.“

„Jch muß hinauf, ich muß hinauf!“ rief der Baron, mit todtenbleichem
Antlitz auf die Thür zuſtürzend.

„Jch muß hinauf und koſtet es mein Leben!“
Zwei Männer hielten ihn mit Gewalt von ſeinem Vorhaben zurück.

Der Alte war, heftig erſchreckt, ebenfalls nach der Thür geeilt.
„Haltet ihn Leute“, rief er.
Vergeblich waren die Bemühungen des Barons ſich los zu machen.
„Um den Ort noch einmal zu ſehen, wo ich O, mein Gott,

habt Erbarmen, laßt mich gehen, daß ich ihr nachkann.“
Sehnſüchtig ſtreckte er beide Arme nach dem Thurm aus, dann brach

er zuſammen.

Wenige Tage darauf bewegte die Kunde von einem beklagenswerthen
Ereigniß das Dorf und die Umgegend.

Ein junges ſchönes Mädchen, welches in völliger Zurückgezogenheit
mit ihrer kranken Mutter daſelbſt gelebt, hatte trotz der zur öffentlichen
Kenntniß gebrachten Gefahr den Thurm der Burgruine erſtiegen und das
unglückliche Weſen mußte dieſen Leichtſinn mit ihrem Leben büßen. Nach
vieler Mühe gelang es eifrigen Nachforſchungen, ihren Leichnam zwiſchen
den Trümmern der eingeſtürzten Treppe aufzufinden. Bei den Erzählungen
über dieſen Unglücksfall, der allgemeine Theilnahme erregte, erwähnte
man eine bis dahin unbekannte Perſönlichkeit. Ein den höchſten Kreiſen
angehöriger Mann hatte eine ſo rührende Aufopferung bei der Aufſuchung
des Mädchens bewieſen, daß Jeder bewundernd ſeiner uneigennützigen
Menſchenliebe gedachte. Begeiſtert erzählte man ſich, wie derſelbe weder
eigene Kräfte noch Geld geſpart, um der unglücklichen Mutter wenigſtens
die Gewißheit zu bringen wo ihr Kind geblieben ſei.

Den perſönlichen Anſtrengungen denen er ſich bis zur Erreichung
dieſes Vorhabens unterzogen, war er nun erlegen. Eine ſchwere Krank-
heit feſſelte ihn nach erfolgter Aufklärung an das Krankenlager.

Die Fenſter der Villa Florina waren dicht verhangen und die Garten-
pforte für die Außenwelt verſchloſſen.

iſt ein Familien Logis, be-Warkt Nr. S. ſtehend aus 2 Stuben, 2
Kammern und Küche, zu vermiethen und I. Juli zu be

ziehen. Rudolph Kühne.
Ein zuverläſſiges, nicht ganz unerfahrenes Kindermädchen wird zum

15. Juni oder 1. Juli geſucht; Näheres Burgſtraße Nr. 15., 1 Tr.

Hierzu als Beilage:
Allgemeiner Anzeiger für Thüringen und die Provinz

Sachſen Nr. 29.

Temperatur des Wassers im Flussbad im Schlossgarten den 6. Juni 180 R.

Redaection, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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